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Selbstanzeige??? 
 
 
 
Die sog. Selbstanzeige für nichterklärte Einkünfte findet Anwendung bei Steuerhinterziehung 
mit der Folge, dass dem Täter Straffreiheit gewährt wird. Für die Selbstanzeige ist keine be-
sondere Form vorgeschrieben. Diese braucht nicht persönlich vom Täter erklärt werden, es 
ist auch möglich, dass ein Bevollmächtigter (z. B. Steuerberater) diese erklärt. Das Wort 
Selbstanzeige braucht nicht aufzutauchen. Es reicht die Abgabe einer berichtigten Steuerer-
klärung aus, die erkennbar eine unrichtige oder unvollständige Steuererklärung berichtigt. 
Dem Finanzamt muss durch die Angaben in der Selbstanzeige ermöglicht werden, ohne 
komplizierte und langwierige Nachforschungen den wahren Sachverhalt aufzuklären und die 
Steuer richtig zu errechnen. Daher muss die Selbstanzeige eine klare und vollständige Dar-
stellung des Sachverhaltes beinhalten. 
 
Eine Selbstanzeige ist nicht mehr möglich 
 

a. beim Erscheinen eines Amtsträgers zur steuerlichen Prüfung, 
b. bei Einleitung und Bekanntgabe eines Steuerstraf- bzw. Bußgeldverfahrens, 
c. wenn die Tat ganz oder teilweise entdeckt ist und der Täter dies weiß oder bei verstän-

diger Würdigung der Sachlage damit rechnen muss.  
 
Straffreiheit tritt nur ein, wenn die hinterzogene Steuer innerhalb der vom Finanzamt be-
stimmten angemessenen Frist entrichtet wird. Neben der Steuer sind auch Hinterziehungs-
zinsen zu zahlen – pro Monat 0,5 %. 
 
Die Verjährungsfrist beträgt 10 Jahre, das heißt, in der Regel ist für die letzten 10 Jahre eine 
berichtigte Steuererklärung abzugeben.  
 
Beispiel: Am 15.05.2003 wird die Steuererklärung 2001 abgegeben. In der Steuererklärung 
für 2001 sind Zinseinnahmen nicht erklärt. Die Festsetzungsfrist für die Einkommensteuer 
2001 beginnt mit Ablauf des Jahres 2003, sodass die Verjährung für die Einkommensteuer 
2001 am 31.12.2013 eintritt. 
 
 


